
Neue Bücher
ÜBER den Kirche 1n der entscheidungsschweren

UN  n KIRCHE eit 933/35 1n Bonn werden lücklich
se1n, die Namen VO: Robert Grosche undAnno Quadt, Gott un Mensch Zur Theo- Prof Gottlieb Söhngen lesen, MI1tlogie arl Barths 1n ökumenischer

Sıcht. Verlag Ferdinand Schöningh, denen u1nls eiıne ENSC, frühzeitig ökumen1-
München Paderborn Wıen 1976 sche, auch kämpferische Gemeinschaft VeEeI-

band, während die Namen arl Rahner,421 Seıiten. Paperback 39,50 Hans Urs VO  3 Balthasar und Hans Küng,
Barths Lebensarbeit Wr der Ruf die miıt dem Quadt eine kritische Auseıin-

gesamte Christenheit, be1 „Schrift“ un andersetzung führt, Sanz 1n die Gegen-
„Offenbarung“ leiben. Dies Verhar- WAart weisen.
1en WTr nach seiner Meınung die eINZ1g Der Verfasser wirft Küng eiıne VOI-mögliche Bewegung hın ZUr Einheit. In chnelle Harmonisıierung zwischen derem Alter tellte jedoch die bange eridentinischen un: der Barthschen echt-Frage: „ ie! WEeNnNn Rom ne aufzu-
hören, Rom seın) unNns5 Andere e1nes fertigungslehre VOTL,. Das „Sımul 1UStUsS

peccator“” 1mM Sınne des „SIMU.  ]Tages eintach überflügeln würde 1UStus peccator” kann die katho-
wenn WIr 65 erleben müßten, da{ß nam-
lıch die Stimme des guten Hırten drüben lısche Theologie eben doch nıcht lehren!
eın klareres Echo fände als bei uns?“ (zıt. „In diesem Punkt der Rechtfertigungs-

re besteht oftensichtlich mıiıt Barthnach Busch, Barths Lebenslauf, keine Übereinstimmung“ (D 266)499) Wıe Barths Bemühungen 1n der
katholischen Theologie aufgenommen un Im Zzweıten 'eil des Buches („Diskus-
beurteilt werden, zeıigt vın auch die NCU- sıonen“) SLEUETT der Vertasser direkt auf
erschienene Arbeit VO Quadt Auch den entscheidenden Streitpunkt zwischen
Wer sıch zunächst NU:  a schnell einen kor- katholischer und evangelischer Theologie
rekten Überblick n  ber Barths Denken der Lehre VO  3 der analogia entis.

arl Barth hatte S1e einst bekanntlichverschaften will, findet hier eiıne ZuLte
Einführung. Miıt dieser Absicht erscheinen 99  1€ Erfindung des Antichristen ZEeENANNT
1M Text VO  3 Quadt bewußt sehr ausführ- und als einzıgen Grund gelten lassen,
iıche Barth-Zitate. Die ersten einhundert- dessentwegen 112  3 nıcht katholisch WeI_r-

den kann  n Der Verfasser versuchtfünfzig Seıten sind eın thematisch geord-
„Barth-Lesebuch“ Diese Darstel- sorgfältig un: N:  ‚u W1e möglich auch

lung wırd helten, die Barthsche Theologie die Gründe Barths verstehen,
einem weıten (hoffentlich nıcht LUr VO  3 seiınem Seinsverständnis 4u5 die
katholischen) Leserkreis erschließen. In Lehre VO  3 der analogia entis ablehnen
den weıteren Teilen seınes Buches VECI- MU: 99.  1e analogia entIis hebt den Un-=
sucht der Autor dann eine Abgrenzung terschied, den Abstand, die ıstanz ZW1-
katholischer Lehre (unter Berufung auf schen Schöpfer und Geschöpf auf“ S
'Ih. a Aquın u. a.) VO  3 Barth zZzU- 156) Quadt betont richtig, da auch
nehmen, nıcht hne den berechtigten nach Barth zwiıischen Ott und Mensch die
Ansatz Barths würdıgen und Analogie 71bt, die Entspannung zwischen
nehmen. Dabei tauchen nochmals Namen dem chöpfer un seiınem Geschöpf.
auf, die Unrecht tast VErSECSCHN seın ber CUm der wahren analogia entis
scheinen. Wır eNNEeEN rıch Przywara. willen keine analogia ‚ent1s‘, sondern
Die ehemaligen Studenten der Bekennen- analogia fidei!“ (S 159) Der Gegensatz
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Barths Brunner wird zut CH.“ einem brillanten Geleitwort bestätigt.
gefalßt „Nicht eıne noch vorhandene, Aufrichtig schließen WIr uns seiınem
sondern eine Stelle des durch die Wunsche d} der Vertasser „mÖöge
Sünde eingetretenen Niıchts VO (SOtt her VO  3 dem Prophetischen 1in der Gotteslehre
He  S9 neugeschaffene Ebenbildlich- Barths 1n dieser trostlosen hor1ızont-
keıt kann die reale Grundlage der C düsteren eIit durchhalten Wıe auch

sel, arl Barth 1St MIt seınem Denkenschöpflichen Entsprechung un! der Ana-
logıa bılden“ ( 163) befreiende Höhe, Mut und Berufung:

Gott €es 1n em (S 10)Der wirkliche Unterschied zwischen
dem Analogieverständnıs Barths un: der Okum. Team Dudweiler-Fischbach/Saar
römisch-katholischen Auffassung liegt Greven, Küppers, Süselbeck, Unfricht
nıcht 1n der Bestreitung der Bejahung
der erkenntnis- un! seinsmäßigen Ent-
sprechung 7zwischen dem Geschöpf und Reinhold Weıer, Das Theologieverständ-

n1s Martın Luthers. (Konfessionskund-Gott, sondern 1n der begrifflichen Fassung ıche und kontroverstheologische Stu-dieser Entsprechung. Zur Erläuterung dien.se1ines eigenen Analogieverständnisses hat Herausgegeben VO Johann-
Adam-Möhler-Institut. V}Barth den Begriff „Ereignis“ eingeführt. Verlag Bonifacius-Druckerei, Pader-Mıt der Ereigniskategorie will Barth nach Orn 1976 1/ Seıiten. L5r 40,—der Meınung des Verfassers nıcht NUur
Auft den ersten Blick teilt das Bu eineeiner als:! verstandenen analogıia ent1s

begegnen, sondern zugleıch auch der Menge Schulweisheit mıit, die zudem ber
uniıvoken Wurzel seines eigenen Denkens. die 1m Thema gestellte Aufgabe hinaus-
Hıer wird u. E der Vertasser dem Ge- greift. Systematisch-theologische Enttal-
fälle der Theologie Barths nıcht gyerecht. Lung und dogmengeschichtliche Durch-
Warum hat sich der Vertfasser nıcht mi1t blicke verkürzen oft MI1t griffigen For-
der Barth-Studie VO:  3 Jüngel „Gottes meln un suchen Luther schultheologisch
eın 1St 1m Werden“ (1967) auseinander- rubrizieren. Der Verfasser, heute Pro-
gesetzt Das hätte ıh hiıer vielleicht fessor für Dogmatıik un: Dogmenge-
weitergebracht! Das Ereign1s der ften- schichte 1n Trier, INas mehr Aaus studenti1-

scher Lernsituation, enn aus forschendembarung 1St eben N:  cht eiıne Hypothese
Barths, sondern Gottes eigene Tat Das 1Inn geschrieben haben
Wort ward Fleisch! Ott begegnet dem Die Aktualität der 1968 1in Maınz VOTL-Menschen 1n seinem Wort (KD IT „Je gelegten, jetzt überarbeiteten Habilita-radıkaler Gottes Gegenständlich eın tionsschrift sieht der Verlag 1n der CH-als Ereijgn1s gedacht wiırd, desto eindeu-
tiger gilt, daß Gott derjenige bleibt, der wärtigen Bemühung die Reform des

Theologiestudiums. Indes scheint Reinholdsich Z Objekt un: den Menschen Weıers Intention anderer Art. Er 1St gC-ZU) Subjekt der Gotteserkenntnis macht  C6 troften A’£8)  3 Luthers schroften Alternatı-Jüngel, 97 VECN, seiner Neıigung Konfrontation
Wenn auch die Auseinandersetzung MIt und Zuspitzung, die dem Papst, der apst-

der evangelischen Barth-Interpretation 1n kirche un der theologischen Tradıtion
hart Weıer sich entschie-Quadts Buch fehlt, 1St dieses Buch doch

eine bedeutende Weiterführung des ka- den Luthers „grobe Schematisie-
tholischen Gesprächs MI1t der Theologie rung“ OTE Wehr un: sucht die Difteren-
arl Barths. Keın Geringerer als Prof ziertheit der geschichtlichen Sıtuation -
Albert Brandenburg hat ıhm dies wıe die Vielfalt und den erstaunlichen
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